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Silvia Ohse

Von: Himmelsfreunde.de [info@himmelsfreunde.de]
Gesendet: Sonntag, 23. Januar 2011 06:00
An: info@adwords-texter.de
Betreff: Ein Wasserfall

Himmelsfreunde - der Prophetenletter
vom Sonntag, 23. Januar 2011

Liebe Himmelsfreunde,

ein Wasserfall ist natürlich eine imposante Naturerscheinung, vor der man sich winzig 
und ohnmächtig vorkommt. Aber wenn man recht nachdenkt, ist jedes Element in der Natur 
unverständlich für uns, selbst das kleinste. Wissen Sie zum Beispiel, woraus eine 
Ameise alles besteht oder ein Einzeller, und könnten Sie einen ins Leben rufen? 
Natürlich nicht, genauso wenig wie ich. Aber manche Forscher basteln dafür am Erbgut 
von Pflanzen, Tieren und Menschen herum. Was für eine Anmaßung!

Ein Wasserfall (29.06.1873)
***************************

   01] Du hast gestern abend eine Beschreibung des Niagarafalles gelesen und dabei 
Meiner und der Schönheit Meiner Natur gedacht.
   02] Da aber in allem, was sichtbar vor euren Augen steht, ein noch tieferer Grund 
des Bestehens sowohl, als der Wirkung des Einzelnen auf das Ganze besteht, so will Ich 
dir hier wieder mit einigen Worten beweisen, daß in allem noch etwas ganz anderes 
steckt, als die Menschen oft wähnen.
   03] Gut, der Beschreiber des Niagara-Falles hat Meine Natur, das heißt ein kleines 
Stück derselben bewundert; die Großartigkeit des Schauspiels, der Lärm, das Gebrause 
der Wasser hat in ihm Gefühle erregt, die er nicht umhinkonnte wiederzugeben, um auch 
andern einen Begriff zu machen von dem ewig gleichen Triebe, der in Meiner ganzen 
Natur herrscht und "Leben" heißt.
   04] Hier bei diesem Wasserfall donnerte ihm die Wassersäule ins Ohr, was er bei 
einem leichten Säuseln des Windes oder bei einem Lichtstrahl aus fernen Sonnen 
ebenfalls hätte vernehmen können, wenn er Ohren dafür hätte. Allein der gewaltige 
Wassersturz übertäubt oder betäubt das menschlichirdische Gefühl, und unter diesem 
mächtigen Kampf von Wasser, Luft und Erde kam ihm der Mensch so winzig, so klein vor, 
daß er nicht umhinkonnte, Meine Macht, wenn er es gleich nicht wollte, doch als 
bestehend anzuerkennen.
   05] Nun, solche Natur-Szenen haben immer das demütigende Gefühl zur Folge, welches 
den Menschen zwingt, seine eigene Größe in nichts zusammensinken zu sehen.
   06] Erfreulich ist es doch, wenn auch nur wenigstens ein Ahnen eines geistigen 
Reiches anerkannt wird, welches durch dieses großartige Naturschauspiel hervorleuchtet 
und den Menschen zwingt zu gestehen, was er eben unter anderen Umständen nicht will, 
nämlich: daß es doch einen Gott geben muß, der dieses alles geschaffen hat, und zwar 
zum Nutzen und zur geistigen Sprache für den Menschen, damit er doch manchmal erinnert 
werde, daß alle seine Erfindungen, seine eingebildete Größe eine Null sind und bei 
Natur und Elementarereignissen er eben diese Nichtigkeit selbst eingestehen muß.
   07] Dieses alles ist aber nicht der Zweck dieses Wortes, sondern Ich will den 
Niagara-Wasserfall zu etwas anderem benutzen, und zwar zur Frage:
   08] Warum ist denn eigentlich ein Wasserfall, groß oder klein, da?
   09] Hätte Ich nicht die Erde so gestalten können, daß sie keine Gebirge und keine 
Vertiefungen hätte, daß überall Flachland und die Bäche, Flüsse und Ströme ganz ruhig 
in ihrem Bett dem Meere zuliefen?
   10] Auf diese Frage eine genügende, aber geistige Antwort zu geben, das soll der 
Zweck dieses Wortes sein, und Ich will euch wieder beweisen, wie viel des Tiefen, 
Geistigen, auch notwendig Materiellen dazu gehört, einen Weltkörper zu erschaffen, daß 
er sich dann selbst erhält, vervollkommnet und so seine Mission zu höheren Zwecken 
erfüllt.
   11] Nun sehet, Meine Kinder, das Leben, sei es materielles, das heißt geistig 
gebundenes, oder freies, seelisches, kann sich überall nur so manifestieren, daß ein 
Entstehen, dann ein teilweises Verbleiben und dann ein endliches Vergehen seine Phasen 
der Entwicklung bezeichnet.
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   12] Das Leben im materiell Sichtbaren ist Reibung, Entwicklung der Wärme, des 
Lichtes, nach und nach langsam fortschreitendes Zersetzen oder Verwandeln in andere 
Formen, um so stufenartig zu höheren Bestimmungen sich tauglich zu machen.
   13] So kennt ihr das Leben und sagt: "es bewegt sich, es lebt."
   14]Was Ruhe hat, scheint leblos, scheint tot.
   15] Dieses Leben oder der immerwährende Kreislauf des Bestehens und Vergehens geht 
nach einmal festgesetzten Grundprinzipien in einem fort; "Leben" nennt ihr es, und 
"Kampf" heiße Ich es.
   16] Kampf ums Bestehen, Kampf um den Fortschritt, Kampf, um zu einer höheren Stufe 
zu gelangen.
   17] Nun, dieses Prinzip, welches im letzten Infusionstierchen wie in der größten 
Zentralsonne das gleiche ist - dieses Prinzip ist auch in den Elementen, welche in 
flüssigem Zustand sowohl die Atmosphäre der Welten als auch ihr Inneres ausmachen.
   18] Ohne diesen Kampf würde alles verwesen, sich zersetzen und der Fäulnis oder dem 
materiellen Tod entgegengehen.
   19] In eurer Atmosphäre zum Beispiel ist die Luft ein leichtbewegliches Element, 
das nie ruhig steht, so wie auf der Oberfläche der Erde das Wasser, welches als 
verdichtete Luft die nämliche Unruhe oder das Bestreben hat, stets dem Zuge der 
Schwere folgend, dorthin zu fließen, wo es einen Ruhepunkt erreichen kann!
   20] Im Innern der Erde sind Metalle und Mineralien, verdichtete Gase und Licht-
Elemente, welche wie das Wasser auf der Oberfläche zum Gedeihen derselben, jene im 
Innern denselben Prozeß vollführen müssen. Ruhe ist nirgends!
   21] In der Luft, könntet ihr sie vor euren Augen sehen, sind" Luft-Fälle", welche 
oft an Großartigkeit eure Wasserfälle bei weitem übertreffen. Dort ist ebendiese 
notwendige Bewegung euch als Wind fühlbar ebendasselbe, welches durch Bewegung die 
einzelnen Bestandteile der Luft in steter Tätigkeit erhält, sie zu Verbindungen 
anregt, sie bewegt, durch Bewegung erwärmt und lebendig erhält.
   22] Was in der Luft geschieht, das ist im Wasser ebenso der Fall. Wasser ohne 
Bewegung verfault, zersetzt sich, löst seine Bestandteile, sonst so fruchtbringend und 
nützlich, in schädliche Dünste auf, sobald die Wirkung des Bewegens fehlt.
   23] Wasser also, würde es nur so ruhig dahinfließen, hätte nicht die geeignete 
Lebenskraft, heilbringend auf Pflanzen, Tiere und Menschen einzuwirken, es muß durch 
Bewegung in steter Tätigkeit erhalten werden. Und wie in der Luft oft Stürme und 
heftige Winde diese Lebenskraft noch erhöhen müssen, so ist der Wasserfall eben 
dasselbe Ereignis, welches in großem oder kleinem Maßstab manchmal zugelassen oder 
voraus bestimmt ist, um einem Fluß oder Strom auf seinem langen Lauf bis ins Meer 
wieder neue Tatkraft, neues Leben beizubringen, damit er seinen Zweck erfüllen, 
fruchtbringend auf seine Umgebung einwirken kann.
   24] Daher sind Wasserfälle, mit geistigen Augen angesehen, die Lebensretter, die 
das Bestehende vor dem Zerfall hüten und Leben und Tätigkeit um sich verbreiten; denn 
nicht allein der Fall des Wassers, sondern auch der Fall der über ihnen schwebenden 
Luft, die Reibung der einzelnen Teile beider Elemente, das Zersetzen, wieder Neu-
Beleben sind es eigentlich, die dem Wasser neue Lebenskraft und so der Erde größere 
Tätigkeit bereiten.
   25] Wie das Wasser als flüssiges Element an den starren Felsen sich stoßend, sich 
reibt, durch Reibung Lebenstätigkeit entwickelt, so sind die Gebirge als große Höhen 
oder einzelne Berge die Felsen im Luftstrom ; wo auch dieser dort anstoßend, sich 
reiben, seine Tätigkeit vermehren muß und so auf die Oberfläche der Erde und auf die 
lebenden Pflanzen und die Tierwelt seinen Einfluß ausübt. (Siehe "Der Großglockner")
   26] In der Luft, wo noch nebenbei Licht als zersetzender Faktor die einzelnen Atome 
zu Verbindungen anregt, steht das nämliche Gesetz fest wie in allem: "Leben" heißt 
bewegen, heißt kämpfen, heißt erzeugen und durch kosmische Prozesse wieder in andere 
Formen auflösen, so im Wasser. Das Wasser zerstört die ihm unterliegende feste Materie 
durch Reibung, zersetzt durch seine Bewegung bei Wasserfällen besonders die Luft 
seiner Umgebung und seine eigenen Bestandteile; und es ist also ein Strom der Träger 
des Lebens, der überall, wo er hinfließt, Ströme des Segens durch den ihn begleitenden 
Luftstrom ausströmt, bis er im Meere angekommen, seines Besten und Kräftigsten 
entledigt, statt untätig zu ruhen, durch die bitteren und salzigen Bestandteile des 
Ozeans wieder zu anderen Verbindungen, aber "unter der Erde" angeregt, seinen 
Kreislauf in anderen Formen und auf anderen Wegen wieder beginnen muß.
   27] So sind die Gebirge als Aufnahmebehälter der neu belebten Wässer von unten 
"Ventilatoren des Luftstroms", die auf der Oberfläche der Erde sich bewegenden Ströme 
mit ihren Katarakten (Wasserfällen) - "Ventilatoren des Wasser-Stromes"; und was ihr 
in der sichtbaren Natur, in der Luft oft mit Schrecken und an den Wasserfällen mit 
Staunen bewundert, das durchzieht auch das geistige Leben nach denselben Prinzipien 
und Grundsätzen, wo auch, um geistig fortzuschreiten, gekämpft und gestritten werden 
muß, damit das geistige Leben tauglich werde für eine Ewigkeit, nicht versaure oder 
gar in Fäulnis übergehe!
   28] Denn sehet, wie die Luft in ihrem Dahinströmen auf Hindernisse stößt, welches 
die Gebirgsmassen als feste Gegenstände sind, oder wie das Wasser während seines 
Laufes auf Widerstände stößt, welche seinen Lauf beengen wollen und so Luft wie Wasser 
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zu Kraftanstrengungen nötigen, ebenso im geistigen Leben die Hindernisse erst den 
geistigen Charakter erwecken, ihn stählen, ihn zur größeren Tätigkeit anfachen.
   29] Wie es in der Luft unter Donner und Blitz brauset und die Windsbraut drohend 
einherzieht oder das Wasser auf einmal unter donnerndem Lärm in eine nicht vorgeahnte 
Tiefe fallen muß, dort wirbelnd und brausend sich zerstoßen und an festen Felsen sich 
reiben muß - so sind es die Hindernisse im menschlichen Leben, welche die Fälle 
verursachen, wo der Mensch, aus seiner geträumten Ruhe herausgeworfen, im Strudel des 
Lebens alle Kraft braucht, um aus dem Gewirr der Lebensfelsen herauszukommen.
   30] Mit Gewalt muß gekämpft werden, und wenn, wie beim Wasser, oft ein Hindernis 
überwältigt ist, so droht vielleicht nach kurzem Verlauf ein neues, ebenso 
unvorhergesehen wie das erste. So geht es fort, das ruhig ersehnte Fließen zwischen 
blumenreichen Gestaden wird dem Menschen hier nicht zuteil, und kommt er auch am Ende 
in breiteres Stromgebiet, so geht es seiner geistigen Bestimmung entgegen, wo, wie das 
Wasser im Meer, er im geistigen Reich des ganzen Universums andere Gesetze, andere 
Verhältnisse antrifft, die ihn zwingen, alles Überflüssige wegzulassen und nur mit dem 
weiterzusegeln, was seiner Umgebung, als dem großen Geisterreich, anpassend ist. -
   31] So ist ein Sturm in der Luft, ein Wasserfall zwischen hohen Ufern das geistige 
Symbol des menschlichen Lebens, wo überall eben nur durch Kampf das eigene und das 
Leben anderer bedingt ist.
   32] Sehet den großen Strom an, wie langsam fließt er dahin; ebenso ein Leben ohne 
geistige Tätigkeit. Der Strom trägt zwar Schiffe, führt aber meistens Schlamm und 
nicht trinkbares Wasser mit sich; seine größte Lebenskraft ist von ihm gewichen, er 
eilt seiner Bestimmung zu, anderen mehr als sich selbst nützend. - So das menschliche 
Leben; auch hier, im Greisenalter, wo die Lebenstätigkeit auf weniges beschränkt nur 
noch dem vegetativen Fortgange dienen muß, geht der Greis wie der große Strom seiner 
Verwandlung entgegen.
   33] Wohl beiden, wenn sie früher ihrer Umgebung viel genützt und Leben und 
Tätigkeit an andere gespendet haben!
   34] Mit diesem Bewußtsein möge auch der Mensch dann ausrufen können: "Ich habe 
nicht umsonst gelebt!" Dann kann er ruhig abwarten, wenn ihn der große Ozean der 
Geisterwelt in seinen Schoß aufnimmt, wo nur der Lohn des Getanen ihn erwartet, und er 
durch das Vollbrachte geeignet ist, in höheren Stufen ein neues Vollbringen zu 
beginnen. -
   35] So, Meine Kinder, nehmt euch das Beispiel an Meiner materiellen Natur, wie ihr 
in eurer geistigen alle Verhältnisse betrachten sollt, welche euch begegnen.
   36] Wasserfälle! Das Wasser fällt von einer Höhe herab, zerstäubt sich, verdunstet 
und belebt sich neu. Wenn auch ihr oft von einer geträumten Höhe herabfallet, macht es 
wie das Wasser, erneuert eure Kraft, durchbrecht die Felsen alter Gewohnheiten, 
kämpfet und streitet, denn Kampf ist Leben! Und wie der rauschende Bergstrom frisches 
belebendes Wasser enthält, wie er eine fruchtbare Feuchtigkeit seiner Umgebung 
mitteilt, so sollt auch ihr, neu belebt durch eure Kraftanstrengung, euch frisch, das 
heißt lebensfähig erhalten, um eure Mission für euch selbst und die gegen eure 
Umgebung oder Mitmenschen zu erfüllen.
   37] Wie in der Nähe eines Bergstroms alles schöner blüht, alles in schönerem Grün 
erglänzt und die Natur sich mehr zu entwickeln scheint, so soll auch eure Umgebung 
eure Gegenwart fühlen; ihr sollt auch auf sie die Lebenstätigkeit verbreiten, damit, 
wenn ihr in schönerem Glanze eines moralischen Bewußtseins frisch und kühn durchs 
Leben schreitet, auch alle Mitgehenden verstehen und begreifen mögen, wo die geistige 
Feuchtigkeit herkommt und wie sie es ist, die Licht und Farbenpracht im reichsten Maße 
erzeugen kann, wo ihre Wirksamkeit hinzudringen imstande ist.
   38] So möge dir und allen anderen das schäumende Gebrause des Niagara oder jedes 
anderen Falles ein geistiges Beispiel sein, daß "Fallen" notwendig ist, um desto 
größer geistig wieder aufzustehen; und daß eben, wie bei Wasserfällen der Bogen des 
Friedens in den sieben Farben oft den bewundernden Zuschauer ergötzt, das Licht es 
ist, welches diesen Zauber bewirkt, wie bei einem moralischen Falle das Licht des 
göttlichen Wortes mit den sieben göttlichen Eigenschaften es ebenfalls ist, welches 
dem Gefallenen wieder aufhilft und zu seinem weiteren Verlaufe während der kurzen 
Lebenszeit stets behilflich sein wird, wie die Luft beim Wasser, an andere zu 
übertragen, was im eigenen Leben erfahren worden ist. -
   39] O könntet ihr doch deutlicher in Meinem Buche der Natur lesen, wie viele 
lehrreiche Beispiele stehen dort geschrieben, deren geistige Entzifferung euch manchen 
seligen Genuß gewähren könnte, mehr als alles weltliche Vergnügen, und ihr würdet 
nebenbei noch sehen, wie im materiell Sichtbaren wie im geistig Unsichtbaren stets das 
nämliche Gesetz der Liebe, der Duldung, der Verzeihung herrscht, und wie auch bei 
anscheinlichen Zerstörungen doch nur ein liebender Zweck und Grund verborgen ist, der 
zwar viel Materielles vertilgt, um Geistiges zu retten! So soll euch dieses Wort 
wieder faktisch beweisen, wie viel geistiges Licht um euch her während des Tages schon 
ist, und wenn die Nacht hereinbricht, euch erinnern, daß über diesem kurzen 
Sonnenlicht eines verschwindenden Tages noch ein höheres, ewiges aus den Sternen euch 
entgegenleuchtet, welches ihr aber erst dann ganz verstehen werdet, wenn das irdische 
für euch für immer vergangen und euer Auge ganz fähig ist, nur geistig
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 es, und
zwar stetiges Licht aufzunehmen; während es hier im Prüfungsleben nur auf manche 
Momente, angeregt durch Naturereignisse, euch ahnen läßt, was hinter dem Sargdeckel 
für eine Sonne, für eine Welt ist, und was für ein Vater dort steht, der hier schon in 
so manchen großartigen Naturszenen euch begreiflich machen möchte, daß ihr nicht für 
dieses kurze, sondern für ein ewiges, nie endendes Leben geschaffen seid!
   40] Betrachtet also Meine Natur! lernet in ihr lesen die heilige Schrift Meiner 
Liebe, die im Donner der Gewitterwolken oder eines stürzenden Wasserfalls oder im 
leisen Murmeln eines Baches oder im sanften Fächeln eines Lüftchens euch stets zuruft: 
Gott ist die Liebe! Lernet Ihn verstehen, und Ich versichere euch, auch ihr müsset Ihn 
lieben! -
   41] Lerne auch du nun, der du dieses Wort für andere geschrieben hast, lerne auch 
du in der Natur, die dir bald gegenüberstehen wird, (G. Mayerhofer wurde damals durch 
Umstände veranlaßt, auf einige Zeit in die Alpen zu gehen.) lesen, wie groß und gut 
dein Vater und Herr ist, der dir solche Worte für andere und dir die Gelegenheit gibt, 
an Ort und Stelle geistig zu genießen, was du anderen eben schildern mußtest; lerne 
auch du begreifen, wie es eben dein Vater und Herr ist, welcher dich hinausschickt in 
Seine weite Natur, damit du neben deinem materiellen Interesse dein geistiges nicht 
vergissest; wo dir zwischen Bergen, Gletschern und brausenden Waldbächen jedes 
Geräusch derselben die nämlichen Worte zuflüstern möge, die du vorher hier auch für 
andere geschrieben hast!
   42] Soviel für dich und das Vorhergehende für die andern zur Danachachtung und 
Kenntnisnahme! Amen.

Quelle: http://www.disk-plus-buch.de/gm/sgeh/sgeh-019.htm

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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